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Schnell bedient durch

Gutschein - Einkauf
Aber nicht nur bequemer , sondern auch praktischer schenken Sie , weil der Beschenkte seine Wahl treffen

kann ganz nach seinem eigenen Wunsch und Geschmack . Sie gehen bestimmt nicht fehl , wenn Sie

mit Weih nachts - Gutscheinen der hier anzeigenden Geschäfte Festfreude bereiten !
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für alle Gliederungen der Partei
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Geschmackvolle Festgeschenke /
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Webergasse 4
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Wir bieten Ihnen eine schöne

Auswahl zu mäßigen Preisen

Fahr¬

räder

Werde Mitglied
der NSV .

Kinder¬

dreiräder

Tretroller

Licht¬

anlagen
6 Volt schon v .
RM . 4 .55 an ,

die

praktischen
Fest¬

geschenke I

Fahrrad -

Bode
Bleichstr . 41

gegenüberSdiule

Neujahrs -

Glückwunsch -

Karten

Wir Bäcker haben es nicht leicht !

Sch:n in liier Herrgottsfrühe müssen wir be¬

ginnen damit die knusprigen B' itchen recht -

le tig fertig sind. Damit a les so sauber wie

möglich zugeht, tragen wir die krä tige und

leicht waschbare Berufskleidung von Firma

Denken Sie an die Bestellung

Ihrer

Modestoffe

Damenmoden

Maßanfertigung
Pelze

Frohe Weihnachten
durch praktische Geschenke von der

Rheinischen Leinen - Compagnie
Dannemann & Sohn

L Schellenberg
’ sche

Hof buch druck er ei

Wiesbadener Tagblait

Ruf 59631

Mein großes Lager in modischen Stoßen bietet ausgesucht schöne

Qualitäten in Wolle und Seide , sowie feine Wäscheseideu .

Damenmoden , Mäntel . Kostüme , Blusen und

Kleider für jede 1 ageszeit ,

zeige ich Ihnen in auserlesenen Formen , Farben und Modellen

im ersten Stock . Sind Sie im Zweifel ,

so wahren Sie den Weg des Gutscheins .

KIRCHGASSE 43 RUF 28833

der sich große Mühe gibt
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Jede Dame schätzt schöne Handtaschen

in oben Preislagen

Meine Geschenkkarte läßt dem Beschenkten die Wahl

Vergeßt die hungernden Vögel nicht !

i

hat das richtige

Mafien 60

Bahnhofstraße 13 — Fernruf 22709
Angebot oder Nachfrage ? i

BARS

Ecke Marktstr . u . Neugasse

schenke bequeme Schuhe .

von

tlineinschlüpfen und . sich wohlfühlen

Schuh - Kuhn

M . lchncidcr
M. — M. w « ■ ■ ■ ■ * . . . . . — Jk | | C

Schutzmarke
Gegründet 1882

es ist gleich — der große Tagblatt
Anzeigenteil gibt reichlich Auskunft

Damenmoden . Wiesbaden . Langgasse 20

Bis Weihnachten durchgehend geöffnet !

Damenfertigkleidung
Kleiderstoffe , Seidenstoffe

Baumwollwaren , Weißwaren

Wollwaren , Damenwäsche

1
Wenn sie auch schon Handtaschen hat , freut sie sich über jede

weitere , denn zu anderen Gelegenheiten und zu einem anderen

Kleid paßt eine andere Handtasche besser

Lassen Sie sich die große Auswahl einmal vorlegen

Das Wiesbadener

Tagblatt
ist gerne bereit , bei der Aus¬

arbeitung von Plänen für

Sonderwerbungen behilflich

zu sein .

Steppdecken
Schlafdecken

Matratzen

Meta II betten

Couches

Sessel

Chaiselongues
Tisch - u . Divandecken

Teppiche •

Vorlagen

Trikotagen , Schürzen

Korsetts , Handarbeiten

Herrenartikel , Strümpfe
Handschuhe , Modewaren

Teppiche , Gardinen

Weihnachts¬

geschenk
für

Vater und Sohn

Ihr Weihnachts - Einkauf

bei Dauernheim lohnt sich !

Da gibt es :

Warme Lodenjoppen
Gefütterte Sportstutzer
Loden - und Wetter - Mäntel

Flotte Sport - u . Straßen - Anzüge
Pullover und Strick - Westen

Hosen für Vater und Sohn

Praktische Berufskleidung

n . Süsscngutn
Bleichstraße 22 • Tel . 26698

•
Annahme v . Ehedarlehen

und Kinderhilfe

Sonntag von 2 —7 Uhr geöffnet

ftNKRflM » »

sind Geschenke die Dauer¬
freude bereiten .

FÜR DIE DAME

EIN WEIHNACHTS - GESCHENK

aus der gepflegten Auswahl modischer

Stoffe und erstklassiger Fertigkleidung

Uhrmacherme ister

Bleichstraße 20

Uhren , Schmuck , Trauringe

Freitag , 18 . DegeeSa 1938 .
" 1 '

!

DIEZ
Friedrichstraße 51 , Ecke Kirchgasse

ettfe 18 - Rr . 384 »

(AnUfluAk ! !
die das Heim schön und wohnlich machen und

an denen man das ganze Jahr über Freude hat

TEPPICHE . LÄUFER
VORLAGEN
in allen Arten

Velour . Tournai . Haargarn
Linoleum . Stragula . Kokos

Bettumrandungen . Divandecken

Handwebvorlagen . Hübsche Stoffe
Stores . Kissen

preiswert in bewährt . Markenqualitäten

Wäsche - u . Erstlingsausstattung
Garnituren — Bettjäckchen
Trikotagen — Morgenröcke
Kleiderstoffe — Baumwollwaren

Betten — Steppdecken
Reise - u . Schlafdecken

F . T . Q . - Strümpfe

Oberhemden — Selbstbinder

Spezialabteilung für :

Kinderwagen u . Puppenwagen

Verlangen Sie an der Kasse Geschenkgutscheine !

l '

Praktische Weihnachtsgeschenke sind :

Kleiderstoffe

bekannte Spezialitäten Wosch - Ficnelle • V/oScH - Seide

für Blusen , Kinderkleider und Herrenhemden in neuen Mustern u . Farben

R . PERROT 2V AC1IF .

Ecke Große und Kleine Burgstraße 1

REIS KOFFER UND LEDERWAREN

bekannt für Güte , Auswahl und Preiswürdigkeit

Wilhelmstraße 42 — Theaterkolonnade 10

Schnell bedient durch

Gutschein - Einkauf j
Aber nicht nur bequemer , sondern auch praktischer schenken Sie , weil der Beschenkte seine Wahl treffen

kann ganz nach seinem eigenen Wunsch und Geschmack . Sie gehen bestimmt nicht fehl , wenn Sie

mit Weihnachts - Gutscheinen der hier anzeigenden Geschäfte Festfreude bereiten !

Wiesbaden . Mauritiusstraße

Ruf 24846 . Durchgehend geöffne
'

K

Wiesbadens Bleichstr . 11 , Kirchgasse 9

W . - Biebrich : Horst - Wessel - Straße 26

Durchgehend geöffnet !
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Große Burgstraße 10

Beachten Sie bitte meine Auslagen
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Gneisenaustraße 13 . Fernruf 20806

KIRCHGASSE 19 • RUF 24777 • AUSSTELLUNG IM HAUSEINGANG

Photo
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Kirchgasse 18 , Ecke Luisenstraße , und
Wilhelmstraße , Theaterkolonnade 2
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( neben Hut - Köhr )
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Ein alter Wunsch wird endlich

Wirklichkeit !

dabei ist es so einfach , ihn zu er¬
füllen , denn gerade

Kinderwünsche für Weihnachten !

Wollanzüge . Gamaschenhosen . Strümpfe . Mützen

Wäsche - Petry
Michelsberg — Annahme von Bedarfsscheinen

Schenkt

Gebrauchsgegenstände
Versilb .Schalen u .Dosen usw .

Pollopas , Holzschnitz .

LINfw Kirch
« l ’ V nasse 47

FROMM L . FuchS

Wellritzstraße 36

Das Spezialgeschäft f .Wäscheausstattungen aller Art

Die guten Wjetnännet fäenfen
ihrer Frau einen

& utfäein
von

Nr . 294 . MM Df ,

Wiesbaden

Neugasse 11 Wellritzstraße 45

gleich bei der Feuerwehr Filiale im Westend

Schnell bedient durch

Gutschein - Einkauf
Aber nicht nur bequemer , sondern auch praktischer schenken Sie , weil der Beschenkte seine Wahl treffen

kann ganz nach seinem eigenen Wunsch und Geschmack . Sie gehen bestimmt nicht fehl , wenn Sie

mit Weihnachts - Gutscheinen der hier anzeigenden Geschäfte Festfreude bereiten !

Lederwaren und Kofferhaus

zeigt Ihnen als praktisches Festgeschenk

Samen - JCancUcwcftoti
in bekannter Qualität und Auswahl

Staubsauger Haushaltsmaschinen Der Senkmg - Gasherd ■ Porzellan — Kristall ■ Bestecke

RM . 58 .- , 62 .50,79 . - , 125 .50 Fleischhackmasch . ab 3 .25 brät , backt und kocht mit ■ schöne Tafelservice , Zier - ■ massiv , rostfrei und ver -

175 .- , 210 . - u . alle sonstigen Brotschneidemasch . „ 4 .20 wenig Gas ganz ideal . ■ stücke , Vasen u . Schalen a . ■ chromt In groß . Auswahl

elektr .Geräte f . d .Haushalt Teigrührmasch . 12 .60 usw . Unverbindliche Beratung ■ handgeschliff . Bleikristall . ■ unbedingt preiswert

UNG Tll ^ 3

lD

UNGsKS
'

„
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Alles zum Photographieren
in zuverlässiger Markenware

Foto -

Apparate
und

Zubehör

DashLLcL
unserer Jugend
ist das Sluck
unseres Volkes !

Kämpfet mit für
die Zukunft !

Werdet Mitglied
der NSV . !

Emma Kluke
Lernen — Wäsche — Aussteuern

Webergasse 1 im Nassauer Hof

sind so preiswert . Auch Ihre Frau
würde sich riesig freuen , wenn Sie
ihr diesen Wunsch erfüllen würden .
Kommen Sie bald einmal zu

Vorteilhafte Bezugsquellen

sucht und findet die Hausfrau immer im An¬

zeigenteil des „ Wiesbadener Tagblatt
'

Wer praktisch denkt

gute Wäsche schenkt !

Damen -
, Herren - und Aussteuer - Wäsche

Pelzhaus
<Mw * » Ww4

Webergasse 3

lum Weiljnadjtsfe/l
mit einem schönen Photoalbum überraschen ! — Ein

sinnvolles Geschenk , das wirklich Freude bereitet .

Geschmackvolle Einbände in vornehmen Leder , farben¬

prächtigen Leinen und neuen Werkstoffen finden Sie

bei uns in großer Auswahl . — Bitte besuchen Sie uns !

In acht Tagen
Noch haben Sie eine ganze Woche Zeit , aber Sie

kaufen bestimmt besser in der ersten Hälfte , als

in der letzten . Fehlen Ihnen noch Wünsche Ihrer

Lieben , so mache ich Ihnen gern Vorschläge .
Mein Lager hat so ausgesucht schöne Damen • und
Hauswäsche , daß Sie darunter bestimmt wahre

Festfreudenbringer finden . Auch für Ihre Haus¬

gehilfinnen habe ich vorgesorgt , auch sie sollen
Freude haben .

Geschenke
b leibendem Wert :von

KristallPorzellanSchmuck

Preiswertin großer Auswahl —

Wiesbadener Besteck - Fabrikation
WEILER & CO

Neugasse 26 (Ecke Marktstraße )
Durchgehend geöffnet !

D ominit Ö <f) äfet KURSCHNERMEISTER

/ MÄNTEL • PALETOTS

pfcllfc FÜCHSE - SILBERFÜCHSE

von

Wäsche - Anton Bleichstraße 3 3
Ecke Wa ramslraße

&

Wünsche der Dame

Ellenbogengasse 10

Das Haus für bequeme QuaUrats schuhe

Handschuhe , Strümpfe
Schals , Spitzen

die uth . die Füße Uirsr

Kinder tesorgt sind

Schuh - Deuser
Mauritiusstraße 9 ( neben Vereinsbank )



man

mit der zünftigen Wintersport¬

ausrüstung von

Sport - Gerich
Kirchgasse 23

Verlangen Sie
unseren Wintersportkatalog !

Freitag , 16 . Dezember 1938 .

bürg schamlos zu beleidigen , und nie vergessen hat bas
deutsche Volk , wie Juden 1919 im Reichstagsuntorsuchung ; -
ausschutz seine Heerführer aus dem Weltkrieg ausfragten uich
herab setzten . Ministerialrat Dr . Ziegler rief manche bittere

Erinnerung aus der Nachkriegsgeschichte wach und leitete
daraus die Erkenntnis her , daß das Judentum mit Verblen¬

dung durch seine Geschichte gehe , nichts daraus lerne und bas

Verhängnis immer erst erkenne , wenn es zu spät ist . .
Heute ist es nur eine Frage der Zeit , daß in allen Län¬

dern der Erde sich die Regierungen mit der Judenfrage be¬

fassen müssen . Dann werd « sich ergeben , was der Zionist
Ehaim Weizmann ausgesprochen hat : ein Teil der Völker
wolle die Juden los sein — und die andern wollten sie nicht
hereinlassen ! Die Richtigkeit dieser Erkenntnis hat ja auch
die Evian - Konferenz gezeigt . Die Welt hat erkannt , daß die

Judenfrage auf irgend eine Weise gelöst werden muß , aber

sie hat sich bisher noch nicht aufraffen können , die praktischen

Konsequenzen zu ziehen ; denn dann mutz man zu radikalen

Entschlüssen kommen . Die Judenfrage kann nur gelöst wer¬
den von den Völkern , die heute im Besitz des Raumes in bet
Welt sind . Ob dann die Judenfrage nach Gründung
eines Juden st aates zur Ruhe kommen wird , beant «
wartete Dr . Ziegler am Schluß seines Vortrages recht pessü

mistisch .

Jugend hilft der Jugend am 17 . und 18 . Dezember .

*
Seite 20 . Rr . 294 .

Die Judenfrage als Weltproblem .

In der Vortragsreihe für Ausländer „ Gegenwartsauf -

aaben des nationalsozialistischen Deutschland
" an der Hoch¬

schule für Politik in Berlin sprach Ministerialrat Dr .

Wilhelm Ziegler über die Judenrrage . Der Zielsetzung

dieser für in Berlin wohnende Ausländer bestimmten Vor¬

tragsreihe entsprechend behandelte Dr . Ziegler das Thema ,
das heute ein Weltproblem darstellt , von hoher inter¬

nationaler Warte und rührte vor allem an die grundsätzlichen
fragen der parasitären Erscheinung des Judentums . Er

schickte voraus , daß die Judenfrage ebenso alt ist wie die Ge¬

schichte des Judentums . Aus vollster Stoffbeherrschung gab

er einen ausreichenden Überblick über die Hauptepochen der

jüdischen Geschichte , um daraus wesentliche Erkenntnisse der

Grundhaltung des Judentums zu gewinnen , die auch für die

Gegenwart von Wert sind .
Ein neues goldenes Zeitalter

"
begann zur die ^ uden

im Gefolge der französischen Revolution : das Judentum

wurde allmählich emanzipiert . Dennoch war man sich auch
im 19 . Jahrhundert der Bedeutung der Judenfrage stets be¬

wußt , glaubte aber , daß sie gelöst werden könne . Selbst

Stöcker glaubte noch , durch die Taufe aus Juden richtige

Deutsche
'

machen zu können ! Den Bruch mit dieser Annahme

bezeichnete Dr . Ziegler als die erste Ursache des Wiederaus -

tauchens der Judenfrage im Jahre 1933 , das gerade von

Wiesbadener Tagvlatt

jüdischer Seite als der letzte große Wendepunkt in der Ge¬

schichte Ahasvers anerkannt wird . Der Glaube an die Mög¬

lichkeit einer Assimilation ist heute als Irrtum erwiesen und

das Judentum überall in der Welt als das erkannt , was

Mommsen bereits für das Altertum von ihm festlegte : em

Ferment der nationalen Dekomposition . Die

zweite Ursache der aktuellen Judensrage ist der revolutionäre

Wandel innerhalb der letzten 50 . Jahre . Das Judentum

geriet in Bewegung und zog von Ost nach West , nach Frank¬

reich , England und Amerika . Für die Millionen Ostjuden
war in diesen beiden Generationen Deutschland das

Durchgangsland , wo es sich mit der ersten zivilisa¬

torischen Tünche versah — eine erhebliche Nervenbelastung

für das deutsche Volk ! Die dritte Ursache ist die Fähigkeit
des Juden , sich rücksichtslos innerhalb des Gastvolkes breit¬

zumachen und es unter seine Herrschaft zu bringen , so daß es

in kürzester Zeit — wie ein Engländer es ausgedrückt hat —

auf der einen Seite zu einem Zustand der Kontrolle und auf
der anderen zu einem Zustand der Botmäßigkeit kommt . Dr .
Ziegler belegte dann mit eindringlichen Zahlenangaben , wie
das Judentum sich in Deutschland vor der Machtergreifung
wirtschaftlich , geistig und kulturell eine beherrschende Rolle

angcmaßt hatte . Alle Schlüsselstellungen in Wirtschaft ,
Politik und im kulturellen Leben waren in der Hand von
Juden , wurden ausgenutzt in destruktivem Sinne . Familie ,
Ehe , Recht und Staatsautorität wurden untergraben . Der
Jude Lessing wagte es , den Generalfeldmarschall v . Hinden -

Mauritiusstraße 1

Spezial - Geschäft

für gute Herrenwäsche

Mit Stoll und Kieiderresten haushalten
Dazu gehört vor allem eine Näh¬
maschine , die es möglich macht
Kleider selbst zu schneidern
Wir bieten ganz große Auswahl
in allen Preislagen bei bequemer
Zahlungsweise . Vielleicht sehen Sie
sich bei uns um

Erich Dannemann
Kirchgasse 29

Eckhaus Friedrichstr .

gehören nun einmal zusammen . Musik
schafft Frohsinn und bereichert das

ganze Dasein . Alles , was zu einer

kleinen Hauskapelle gehört , Instru¬

mente , Noten , usw . erhalten Sie bei

Musikhaus

Franz Schellenberg
Kirchgasse 33 • Telephon 26444

Don Festtagstropfen nicht vergessenI
Preiswerte Weine und Spirituosen
billig und gut

Heinrich Binz I
Weinbau u . Weinhandlung

Filialen in Wiesbaden :
Webergasse 56 , Telefon 27637
Mdrktstraße 8 , Telefon 27640
Albrechtstraße 46
Bleichstraße 27 , Telefon 27613

Sonnenberg
Dotzheim

Für jeden ,
der viel schreibt

ein wirklich -praktisches Geschenk .
Was man getippt hat , wirkt viel
klarer und übersichtlicher . Schreib¬
maschinen sind heute wirklich

preiswert . Bitte , kommen Sie einige
geeignete Marken selbt auszu¬
probieren .

WALTER GRASE
Bahnhofstr . 1 am Schillerplatz
Fachgeschäft - Reparaturen

das große Fachgeschäft
für Offenbacher Lederwaren

Dio Fosttagsnarko schon angeraucht?

Dann soll es eine Schuster - Zigarre
sein , denn Schuster - Zigarren sind be¬

kannt durch ihre feine Qualität und

fachmänische Lagerung • Große Aus¬

wahl in Geschenkpackungen

Schuster - Zigarren die Festparole
des anspruchsvollen Rauchers !

Zigarren - Schuster
Inhaber : Walter Schuster

Moritzstr . , Ecke Rheinstr . , Tel . 25397

• Möbelhaus Brand

Bleichstraße 34 , Ruf 25975

Schenkt Kameras von

Photo - Heyne
Langgasse 45

gegenüb . „ Mutter Engel “ • Tel . 25363

Jdtgenau
und

puiifctticfc
sein . . .

das verlangt man von jedem Berufstätigen . Des¬
halb sind gediegene Armbanduhren , auch Tisch¬
uhren und Wecker als Geschenk immer gern ge¬
nommen . Bitte kommen Sie ins Uhrenfachgeschäft

Speise - Service
23 Teile von RM . 19 .50 an
45 Teile von RM . 38 . — an

bestes Marken - Porzellan

Franz Knapp
Ecke Gericht - u . Moritzstr .

Wie es strahlt

im Lichtergianz !

Hochfeine Bestecke , geschmackvolle
Armringe und Halsbänder . Jeder
Schmuck , der eine Frau erfreut , wird
unter dem Fesfbaum zu einem ganz
persönlichen Geschenk . Wir helfen
Ihnen , die richtige Wahl zu treffen .

Gebrüder Wollweber
Langgasse 36 Ruf 22571

Senften Sic

an Scfuvfcc !

Allerlei für einen

(icruwhntcn - gaumen
Wer sich an delikaten Sächejchen

ordentlich sattessen möchte , findet in .

umfangreichen Geschenkkörben alles , j

was das Herz begehrt . Wir können

Ihnen einige Zusammenstellungen

ganz besonders gut empfehlen

C. hretker , Sofinc
Delikatessen / Neugasse 24 , Ruf 27148

Mal anders .

Cafe Kaiplinger
Konditorei » Friedrichstraße 5ö

Der Winter verlangt warme und feste Schuhe .
Größte Auswahl in zahllosen Modellen fürStraße ,
Sport und Tanz . — Kinderschuhe u . Hausschuhe .

Kommen Sie vertrauensvoll zu

Langgasse 28 ( Ecke Römertor )

Ist diese Ecke nicht so recht

gemütlich ?

Wie gefällt Ihnen der Sessel mit den
dicken Polstern ? Und der geschmack¬
volle Bücherschrank ? Ob Sie eine
solche Ecke neu einrichten möchten
oder ob zu Ihrer Ecke noch etwas
fehlt , alles erhalten Sie bei

w

So « Mn , so vielseitig sind die

gläsernen formen end dabei

Soßors * dauerhaft . Sie koste »

nkht .mebr ab andere gute

Haushaltgesthlrre , sind aber

Kotfl - und Tafelgeschirr zugleich

Viele

schöne Geschenke

aes edlem Leder

für die Dame

für den Herrn

für das Kind

zeigt Ihnen in der bekannt

großen Auswahl

Radio - Kuhn
Wiesbaden , Neugasse 19

wie man ’s selber backt .

Warum auch immer alles selbst

zum Feste zubereiten . Unsere Fest¬

tagskuchen wie Baumkuchen .
Torten und was sonst an Leckerem

da ist , wird Ihnen sicher Ihre Wahl

leicht machen . Kommen Sie zu

FEineamilien Überraschung
ist das neue Rundfunkgerät ,
hört damit beinahe die ganze Welt
und jeder hat etwas davon , wenn
Weihnachten daraus die Festmusik

ertönt, .Sie sind immer recht beraten
bei

Kaffee - Service
15 Teile von RM . 6 .75 an
27 Teile von RM . 17 .75 an
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Aufenthaltsverlängerung mögl

Auskunft ii. Anmeldung W. RcdscIL

KOCH AM ECK

ZAHLUNGSERLEICHTERUNGAUF .WUNSCH DIE BEKANNTE

WIESBADEN / >

Friedrichstraße 39 , Ecke Neugasse

Sonntag von 14 - 19 Uhr geöffnet FRANKFURT A . M . Z
Zeil 101/105 und Holzgraben 6

jJefyka
,

Autentnaltsveriangerung mögt .
Ferner :
Mit dem amtl . ital . Reisebüro H

(CIT ) 15 Tage Dolomiten 3
■ bereits ab RM . 99 . — zuzügl 3
■ RM . 31 .40 Urlaubsk . München . M

Alpenländ . Reisebüru 1
■ Frankfurt - M . , Kaiserstraße 36

■ Auskunft u. Anmeldung W. Rcdschinkzi
”

Decken und Gedecke
aus Kunstseide in zarten
Pastellfarben , verschiede¬
ne Größen und Preislagen

Künstlerdecken aus
Kunstseide , beigegrundig ,
mod . Druckmuster in rei¬
cher Auswahl,ca 130/160cm

49O 550 625 £ 50

Reise - Necessaire aus
Vollrindieder mit Reißver¬
schluß , 8-teiliger Einrich¬

tung einschl . Rasier¬

apparat —

Nr . 291 Seite 2L

MarkenPorzellane
Qualitätsware , Moderne Muster

• Weiler » L Co . , Neugasse 26

Durchgehend geöffnet

Kindertaschentücher in
Weihnachtsaufmach .,
-L Dtzd . im Karton 0

Die 7 Wochentage
als Kindertücher .. . 1

Damen - Schirme , Seide
mit Kunstseide , moderne
Karomuster , elegan -

te Griffe - O

Binder aus reiner Seide
in modischen Str ei -
fen und Effekten - Z

Binder aus reiner Seide in
neuen Must , lange
Form,elast .verarbeit .

Herren - Schirme , gute
Qualität , solide Verarbei¬

tung , mit besonders — so
schön . Naturgnffen /

Herren - Taschentücher, ^
gute Mako - Qualitäten in
weiß , weiß mit farbigem
Rand und buntgrundig

Q40 Q50 060 Q75 Q85

Schweinsleder mit -
Vortasche u . Schloß O

Dameniasche aus Box¬
calfleder mit Bügel
und Henkelgriff - 1U

Nähkasten mit Bügel , so¬
lide Ausführung , 5 -ieilig ,
in verschiedenen ^ ^ 99
Farben vorrätig — 1V

in den Alpen !

Jeden Samstag

Itäg. Gesellschaftsreisen
ab Frankfurt a . M . nach

RM .

Aschau in Oberbayern 69 . -

Hindelang im Allgäu 73 . -

Riezlern im Walsertal 76 . -

JenbaCll in Tirol . . 76 . -

dgls bei Innsbruck . . ü4 . -

einschl . Fahrt 3 . Klasse D - Zug ,
erstkl . Unterkunft u . Verpflegung

"

H & ihnaeMf
.

AM

Charmeuse - Garnitur ,
2 - leilig , Unterkleid mit

modernem Krepp - Satin -

Motiv , Schlüpfer mit —g0
Gummizug , Gr . 42 -48 J

Charmeuse - Garnitur ,
3 -leilig , Unterkleid , Hemd

und Schlüpfer mit Spitzen -

Garnierung , Gros -  90
se 42 -48

Charmeuse -Garnitur ,
3 -teilig , Unterkleid , Hemd
und Schlüpfer mit gros¬
sem Tüllmotiv mit Krepp -

Marocain kombi -

niert , Größe 42 -48 O

Charmeuse - Garnitur ,
2 - leilig , Unterkleid und

Schlüpfer ,elegant mit gros¬
sen Spiizenpassen qj -q
garniert , Gr . 42 -4» O
Alte 4 Gamiterenim Cte?Änkk «rton

Damensirümpfe , Wolle
mit Baumwolle plattiert ,
der strapazierfähige Win¬

terstrumpf , Sohle gut 95

Damensirümpfe , Wolle
mit Kunstseide plattiert ,
Ferse und Spitze be -

sonders verstärkt .

Damen - Nappahand¬
schuhe m . warm . Flausch -

futter , moderne Schlupf¬
form in schwarz , ma - _ 25
rine und braun 3

Damen - Handschuhe ,
Waschnappa , Fantasie -

Ausführung in manne ,
schwarz und braun mit

andersfarbiger Ver - 5Q
zierung /

Damen - Taschentücher ,
große Auswahl in weiß
und farbig , reizende Neu
heilen , gewebt u . bedruckt

025 035 045 055

Damentücher , Mako
weiß und buntgrund ., mit
bestickten Ecken , '« Dtzd .
i. Karton , apart . Aufmachg .

Q90 | 10 | 35 p5 j90

Kleine Dinge
die gefallen

Notizbuch , Lesezeichen , Brief¬

siegel , Farbkasten , Bleistifte ,

Gummi , Spitzer , Kompaß , Marken¬

etuis , Kalender , Holzengel , Lichter

in jeder Farbe

kaufen Sie sehr

preiswert im

Bettenfachgeschäft

Z . Hildenbrand
Polsterermeister

FriedrichstraOe 46

Angebot oder Nachfrage ? Anzeigenteil gibt erschöpfende Auskunft
IM I . STOCK

SCHLEIFLACK -

KLEINMÖBEL
Borwagen

Teewagen , Blumenständer
Herrendiener , Blumenhocker

Dielengarnituren in reich . Auswahl

■ ■ MW Kirch -

UNG ?
Durchgehend geöffnet !

Elektromagnetische
Spezialbehandhing
gegen

Ischias
Rheumatismus , Neuralgien

Salus »! nstit ut , A
lleleoh . 27203

ScfiÖM Wöscftctrufien
und doch nicht teuer

hot Reerkem , Goldgasse
das Rohrmöbel - Spezial - Geschäft seit 1836

das so langersehnte Kleidungsstück : es besteht

yor den Augen des Beschenkten und bietet dem

Käufer die Gewähr größte Gegenleistung für sein

gutangelegtes Geld zu erhalten !

6 r r e n • / V \ a n T e I vielen mod . Farben und Mustern

35 . - 42 . - 48 - 54 - 63 - 72 - 85 - 98 -

M * - - erprobt in Güte und Sitz ,
Merren - AnZUge in modischen Farben u . Mustern

33 - 37 - 43 - 49 - 58 - 68 - 78 - 98 -

 LI t mit Schalkragen oder breiten Re -i
warme nCHJSIOPPen vers , verschnürt oder mit Knöpfen

9M275 1650 21 - 24 - 28 - 33 - 38 -

Ferner : Sport - Joppen und Sport - Anzüge , Loden - Joppen und
Loden - Mäntel , Lederjacken und Lederwesten , Hosen ,
Wettermäntel aller Art , Jünglings - und Knaben - Kleidung

zu wirklich günstigen Preisen !

Verlobte
näheren und weiteren Umgebung , erhalten von

uns völlig kostenlos , ohne eine Verpflichtung
eu übernehmen , in bester Ausstattung , ein

304 Selten
umfassendes / / —y j 4 r *
illustriertes 7 ± C/lZJ **

frauen - Bucb
/ In unserem Druckerei - Kontor aus -
F

gehändigt gegen genaue Angabe
von Name und Stand , sowie die

Wohnung von Braut und Bräutigam

Z . Scfiellenberg
'■$dSf Hofbucßdru & erei

Tagblatt -Hau , Langgasse 21

MWW w WMm . . .

Keine Kaufnervosität braucht in diesen Tagen die

Festfreude zu trüben , denn unsere fortschrittlichen

Geschäfte veröffentlichen ja jetzt laufend ihre Weih¬

nachtsangebote im Wiesbadener Tagblatt I

Wer aufmerksam den Anzeigenteil beachtet , der

findet viele Anregungen zu schönen und

preiswerten Gaben !
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Altes Fachwerk in Naurod .

Die Geschichte vom „ Weißen Roh
"

.

Unser . Heimatdorf , das mit zu den Heckennestern des
Taunus zao .lt . bat trotz seiner waldnahen Lage eine recht be¬
wegte Geschichte . Das alte Dorf , welches im Dreißigjährigen
Kriege fast ganz zerstört wurde , und über sieben Jahre gänz¬
lich unbewohnt war . lag noch näher dem Kellerskopf . Es soll
m der Hub ( Soi ) und Klaff ( vielleicht von claffa -
Schluss «! ) gestanden haben . Der .Platz , der heute unser Dors¬
zentrum bilder , war in alter Zeit ein versumpfter Teil des
Tales , durch dessen Mitte die Wicker ihre Wasser ins Land
ichickt . Versumpft wohl deshalb , weil höchstwahrscheinlich
hier , in keltisch - trühgermanncher Zeit , einer der vielen Cverr -
damme das Tal auer durchzog und das Wasser staute .
.. .. Bei der Anlage des neuen Dorfes baute man die ersten
Hauser , möglichst an den Rand der versumpften Stelle , des¬
halb die breite Obergaise . Bei Errichtung des Kirchenfunda -
mentes ( 1728 — 30 ) mugte erst ein Rost von Eichen - und
Kiefernstammen in den Sumvt eingelassen werden . Die
Hauser aber , die man ziemlich dicht am Bach erbaute , erhiel¬
ten gewaltige Unterlagen , so das „ Weihe Roh "

. Die in den
iunfziger Satiren des vorigen Jahrhunderts erbaute Über -
bruckung des Baches hob die Straße um wenigstens 1,50
Meter , und io kommt es . dah die Vorderseite des Sockels
tief unter der Sohle des Platzes liegt . Eine mächtige Stein -
trevve muh tn früherer Zeit hinauf zur Tür geführt haben ,
deren aus dem Standbalken ausgekehlter Rahmen heute ver¬
kleidet in . Wuchtiges Strebemauerwcrk . das nach unten
massig in die Breite geht , geben dem Fundament seinen Sait .
Man kann das deutlich an der Seite der Untergasse von
außen sehen . So hoch wie hier an der unteren Ecke ragte die
Vorderiront des Hauses auf .

Eine Sage der alten Nauroder läht uns wissen , der
Bau solle das alte Wiesbadener Rathaus gewesen sein , was
aber nicht der Fall ist . Aber wohlhabende Bauern müssen es

s
Das „ Roß " in Naurod vor 250 Jahren .

Zeichnung ( Rekonstruktion ) von W . Schliffer , K .

gewesen sein die vor 270 Jahren ein solches Haus bauen
tonnten Ursprünglich war über der Tür ein Brett mit der
Jnschriit emgelaßen : weh Nam und Art den Bauw er -
bauwet . An der früher zum Haus gehörenden Scheune ist
über dem Tor eingehauen : H . I . R . 1686 und heißt : Hans
Jorg Rossel 1686 .

Eine Familie Rossel ist schon im Jahre 1610 in Nau¬
rod erwähnt : „ Caspar Roffel von Bingenheim u . Evan seine
Hausfrauwen von Lonts im Frankenland gelegen . Eheleute
zu Naurodt "

. Die Sippe der Rossel scheint aus bayerischen
Landen .zu kommen und hatte Vertreter in Klopoenheim ,
Erbenheim , Bierstadt und Dotzheim ( Landesoisitation 1651
bis 1653 ) sitzen . Hans Jörg Rossel war um 1667 Kirchen¬
meister in Naurod und von 1670 ab Schultheiß bis 1692 und
versah nochmals das Amt von 1704 — 06 . Er wird wohl der
wohlhabendste Bürger des neuerstandenen Dörfchens gewesen
sein .

Auf dem gewaltigen Sockel baut stch das mächtige Eichen¬
holzfachwerk schon und harmonisch auf . Das feingegliederte
Oberfachwerk verrät den fränkischen Baustil , obwohl sich der
Eeiamtbau m seiner Wucht etwas dem alemannischen Stil
nähert . Die Eckoerstrebungen , die sonst aus den üblichen
„ hessischen oder badischen Mannern " ( L - Verstrebung ) besteht ,
ist hier anders gegliedert . Das Feinfachwerk zeigt uns . daß
der Zimmermann an den aus alter Zeit überlieferten Runen

festhält . Das vordere Eck ist eine deutliche Br - Rune yk
Sie bedeutet die erdverwurzelte Weiblichkeit . Uber der Ein¬
gangstur rechts und links sind noch zwei Runen eingebaut ,
desgleichen an der Ostfront links der vier Fenster . Unter den
denftern der Ostierte rn den vier kleinen Feldern ist die so¬
genannte Odilrune ( eine Fachbezeichnung der da¬
maligen Zimmerleute ) . sie wird als Fruchtbarkeitswunsch
ausgelegt . Unter den vier crenstern der Vorderfront aber
hat uns der Baumeister das uralte Sammel - oder Sonnen -
zerchen unserer germanischen Vorfahren vor Augen geführt .
Daher ist der ganze Bau ein Mahnmal : „ Du Menschenkind ,
sei mit der Erde verwurzelt , vermehre dich viel , viel und
vielfach , denn , du stehst im Zeichen der Sonne , des Lebens !"
Eine begreifliche Sehnsucht nach dem furchtbaren 30jährigen
Kriege . Welche Naturverbundenheit , welch tiefer Glaube
und welche Menschenliebe dringt aus längst vergangener Zeit
»u uns herauf ! Und es ist unserer heutigen Zeit vorbe¬
halten , daß wir Her ; , und Sinne wieder öffnen für das , was
unsere Altvorderen überlieferten .

Um die Wende vom 17 . zum 18 . Jahrhundert wurde das
„ Roß eromiet . hier mhrte die „ Alt Heeresstraß " von Mainz
nach Marburg vorbei . Hans Georg Roffel . der alte
Schultheiß , starb 1723 und sein Sohn Michael als „ Roßwirt "
stiftete 1729 — 30 den Altar tn die neuerbaute Kirche . Der
Name des Erbauers bat sich bis heute in dem Namen des
Gasthauses - erhalten . Die Fürsten des Landes gingen im
„ Roß ein und aus , wenn sie tn den Rauroder Wäldern
die Jagd „ frequentierten "

. In den ewigen Kriegen der ver¬
gangenen Jahrhunderte haben seine Raume Menschen aller
Länder beherbergt . Der . Bau ist so fest gefügt , daß in hundert
wahren und darüber seine Runen die Geschlechter noch mah -
nen werden . W Sch .

Hus Gau und Provinz .

Taunus und Main .

Humor in alten Kirchenbüchern .

Beim Blättern in alten Kirchenbüchern findet man
manche Probe unfreiwilligen Humors . So befindet sich in
einem Kirchenbuch ht Weben i . T . eine Eintragung aus
dem Jahr 1694 , die lautet : „ Gestern wurden hier zween
gehenket , denn sie waren aus Dotzenheim .

" — Nach der Re¬
formation konnten die Einwohner eines Ortes bestimmen ,
ob kirchliche Handlungen vom evangelischen oder katholischen
Geistlichen oorgenommen werden sollten . In Bleiden¬
stadt hielten z . B . die Einwohner , die irgendwie vom
Kloster abhängig waren , meistens zur katholischen Religion ,
für die Andersgläubigen mußte der evangelische Geistliche
aus Bad Schmalbach geholt werden . Für jede geistliche
Handlung mußte ein Gulden bezahlt werden . Eines Tages
wurde nun der Pfarrer von Bad Schwalbach zu einer Beerdi -
gung geholt , aber als er nun seinen Gulden einziehen
wollte , wurde ihm bedeutet , der katholische Geistliche habe
den Gulden schon geholt , was einen Pfarrer zu der Ein¬
tragung ins Kirchenbuch veranlaßte : „ Da haben wir also
beute umsonst gearbeitet .

"

Neuregelung der Obstersassung im Untertauuuskreis .
Vom nächsten Jahre ab tritt eine Neuregelung in bezug

aui die Obsterfaffung im Untertaunuskreis ein . Wie bereits
vor zwei Jahren schon einmal , wird die Bezirksabgabestelle
der Eartenbauzentrale Wiesbaden die Regelung des Ab¬
satzes übernehmen da die Verkehrsoerbältniffe nach Wies -
5a den für die Ortschaften des Untertaunuskreises sehr
günstig sind . Durch diese Neuregelung werden große Anfor -
derungen an die B ez irks ab g ab e stelle gestellt , da -
rund 80 Ortschaften neu aus dem Untertaunuskreis hinzu¬
kommen . ,Nicht nur die großen Orte mit starkem Obstanfall
sollen erfaßt werden , auch der Bauer im kleinsten Dorf soll
wissen , daß er von der Bezirksabgabestelle Wiesbaden be¬
treut wird und sein Obst abletzen kann . Das Obst des Unter¬
taunuskreises , mit Ausnahme des Kelterobstes , das ab
Sammelstelle verkauft werden kann , wird von der Bezirks¬
abgabestelle dinglich erfaßt . Tafel - und Wirtschaftsobsl wird
in besonderen ^Lastwagen nach Wiesbaden gebracht , wobei
darauf gesehen wird, . daß die Kosten möglichst gering
bleiben . Datz die Bezirksabgabestelle der Eartenbauzentrale
in Wiesbaden auch den größten Anforderungen gerecht wer¬
den kann , beweist dre Tatsache , daß außer der Erfassung des
Gemüses im Jahre 1937 rund 100 000 Zentner Obst von der
Organisation ersaßt worden waren .

Vorweihuachteu beim Arbeitsdienst .

9 „ 7 jr = Bad Schwalbach , 15 . Dez . Im Arbeitsdienstlager
257/2 „ Graf Werder herricht frohe Stimmung , geht es
doch bald heim zum wohlverdienten Weihnachtsurlaub . Wie
alliahrlich haben auch diesmal wieder die Arbeitsmänner
in ihren Freistunden allerlei schönes Spielzeug hergestellt
und bedürftigen Kindern aus Bad Schwalbach in einer be¬
sonderen weihnachtlichen Feierstunde im Lager damit eine
« roße tuende bereitet . In einer anschließenden weiteren
Weihnachtsfeier kehrte das Christkind auch bei den fleißigen
Arbeitsmannern ein und brachte ihnen allerlei willkommene
Gaben , An dieser Feier , die mit einer Ansprache von Oberst -
feldmeister Hunecke eröffnet wurde , nahmen Kreisleiter
Gackle , Bürgermeister Nies und Arbeitsführer Knirlberger
teil . Ern gemütliches Beisammensein mit allerlei heiteren
und weihnachtlichen Vortrügen schloß sich an die offizielle
Feier an .

Ruckershauien , l,o . Dez . Einer der ältesten Ein -
wohner . Herr August Grund , vollendete dieser Tage sein
84 . Lebensiahr .

. . ^ ? 2dstein , 15 - Dez . In der Aula der Staatsbauschule
wnd dieser Tage die Immatrikulation der neueingetretenen
Studenten statt .

, , — Delkenheim , 16 . Dez . Heute Freitag feiern die Ehe¬
leute SSmiedemeister Wilhelm S a m b e l und Frau Anna ,
geb . Gartner ihre goldene Hochzeit . Der Jubilar steht im
80 . , die Jubilarin im 74 . Lebensjahr .

, . = Wallau . 16 . Dez . Heute Freitag feiert einer unserer
„ Ältesten *

. der Landwirt Franz Born . Rathausstraße ,
feinen 89 . Geburtstag .

Plus dem Rheingau .

) ( Eltville . 15 . Dez . Einem Packer rutschte eine 70 Kilo
schwere Kiste von der Waage ab und brachte ihm innere
Verletzungen bei . — ! ! Bei einem Kameradschaftsappell des
NS . - Reichskriegerbundes konnte Kameradschafts¬
führer Salzig eine Anzahl junger ans dem Wehrdienst ent¬
lassener Reservisten begrüßen und elf in der letzten Zeit der
Kameradschaft beigetretene Kameraden verpflichten und
ihnen Mitgliedsbuch und Bundesnadel ütierge6en . Sämtliche
alten und jungen Soldaten sollen durch Werhearbeit rest¬
los erfaßt werden . Für die nächste Zeit ist die Einführung
eines Pflichtschießens innerhalb der Kameradschaft geplant .
Von Frank Müller - Eastell wurde in einem Vortrag die he -
sondere Einsatzoerwendbarkeit der Flak behandelt .

) ( Oberwalluf , 15 . Dez . Seit 25 Jahren steht am 19 . Dez .
Bürgermeister Martin Mayer an der Spitze der Ge¬
meinde . Vor dieser langen Amtszeit hat er schon zehn Jahre
die . Rechnergeschäfte von Oberwalluf geführt . Der jetzt
68lährige erfreut sich neben bester Gesundheit einer unge¬
teilten '

Wertschätzung aller Volksgenossen .
) ( Geisenheim , 15 . Dez . Ihr 40jähriges Arbeitsjubiläum

bei der Maschinenfabrik begingen , von BetriebsfLbrung
und Gefolgschaft geehrt , der Fräser Fritz Merkator -
Jobannisberg , die Former Johann Flach und Adam
Johann Heinz ( beide Geisenheim ) , die Dreher Wilhelm
A l l e n d o r f - Winkel , Jakob S ch u n k - Johannisberg und
die Monteure Johann F r e i m u t h - Winkel . Cbr . Göbel -
Eeisenheim , Fritz Götter und Peter Weritz ( beide
Johannisberg ) . Für 25jährige Mitarbeit im Betrieb wurden
ausgezeichnet die Dreher PH . Altlay , Josef Berghäuser und
Georg Fritz Klein , sämtlich aus Johannisberg .

) ( Rüdesheim , 15 . Dez . Die Dienststellen der HI . und
des BdM . sind von Eltville und Rüdesheim in die Räume
des ehemaligen Finanzamtes in St . Goarshausen verlegt
worden . Im Gebiet von Rhein , Lahn und Taunus werden

rund 14 000 Junggenoffen und - genoffinnen von dieser neuen
Dienststelle betreut .

1Lahn und Westenwald .

x Limburg a . d . L „ 15 . Dez . Im Jahre 1939 wird hier
ein 8 7er - Denkmal errichtet werden . Das Denkmal , das
zum Gedenken der 4000 gefallenen Regimentsangebörigen in
einem Etirenhain am Schafsberg ersteht , ist von dem Kob¬
lenzer Bildhauer Christmann entworfen . Es stellt einen
Sarksphag dar , der 6 Meter Länge und 4 Meter Breite hat .
Davor steht einer 87er -Kamerad , darüber ist ein Lorbeer¬
kranz angebracht . Das Ganze ist dreigeteilt , denn das Regi¬
ment hatte drei Bataillone ( Frankfurt , Limburg , Siegen ) .

Mainz und Umgebung .

Weinbaudomänen heißen jetzt Staatsweingüter .
in . Mainz . 15 . Dez . Zu Beginn der Svätiatirs -Natur -

weinversteigerungencher Staatsweingüter Mainz gab Büro¬
direktor Roofen bekannt , daß feit der letzten Naturweinver -
steigerung ( dem Frühjahrs -Äusgebot im Avril d . I . ) einige
Änderungen zu verzeichnen find . So ist gemäß einer Anord¬
nung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
die seitherige Bezeichnung „ Weinbaudomäne " in Wegfall
gekommen und es heißt nun Staatsmeingut . Außerdem ist
für sämtliche Staatsweingüter ( auch in Preußen ) eine ein¬
heitliche Flafchenausftattung angeordnet . Das neue Flafchen -
schild und die Kapsel wurden erstmals bei den jetzt zur Ver¬
steigerung gelangten Weinen zur Anwendung gebracht .

Jlus Hessen .

Skatpfennige gut angelegt .

— Langen , 15 . Dez . In den hiesigen Gasthäusern be¬
stehen fast durchweg kleinere Pfennigsparkaffen , in die die
Stammgäste und vielfach auch die Skatspieler das ganze
Jahr über kleinere Beträge einzahlen und die vor Weih¬
nachten zur Auszahlung gelangen . In diesem Jahre konnten
rund 12 000 RM . ausgezahlt werden .

Kasseler » Nachnichten .

Wieder ein Einbruch in ein Eoldwarengefchäft .
— Kassel , 15 . Dez . Erst kürzlich brachen Diebe in ein

Goldwarengeschüft am Friedrichsvlatz ein und entwendeten
eine größere Anzahl Goldsachen . In der Nacht zum 13 . Dez .
wurde nun wieder an der Earnisonkirche ein Gold - und
Uhrengeschäft von anscheinend denselben Tätern heimgesucht .
Nachdem sie eine Schaufensterscheibe mit einem Stein ein¬
geschlagen hatten , entwendeten sie insgesamt 42 goldene
Damenarmbanduhren , Herrenarmband - und Taschenvhren ,
sowie 9 goldene Herren - und Damenringe .

Cora Bernhardt , geb . Cohn .

Die frühere Privatsekretärin des Juden Albert Ballin endete
in Sicherungsverwahrung .

Berlin . 15 . Dez . Vor der 17 . Moabiter Strafkammer

hatte sich eine Komplizin der berüchtigten Ladendiebin Cora

Bernhardt , geb . Cohn , zu verantworten . Die jetzt 44 Jahre

alte Bernhardt trat dabei als Zeugin auf . Sie verbüßt

augenblicklich eine fünfjährige Gefängnisstrafe , zu der sie

wegen Bandendiebstahls in zehn Fällen und einfachen

Diebstahls in 16 Fällen vom Berliner Schöffengericht ver¬

urteilt wurde . Gegen die gefährliche Gewohnheits¬

verbrecherin . die eine der schlimmsten Ladendiebinnen

Berlins war , ist außerdem auch auf Sicherungsverwahrung

erkannt worden .

Das Auftreten dieser Jüdin zur Zeit ihres unheilvollen
Wirkens war beispiellos , zügellos und frech . Schon als Kind
hatte die geborene Cohn Diebereien begangen : in ihrer
Familie wurde Re deshalb das „ Raubtier " genannt . In
ausgeprägter Form traten mit zunehmendem Lebensalter
all die Minderwertigkeiten der jüdischen Raffe bei ihr zutage ,
aber auch jene schillernden Eigenschaften in intellektueller
Hinsicht , die von den Interessierten so oft als geistige und
seelische Vollkommenheiten ausgegeben wurden , obwohl nichts
anderes dahinter steckte , als raffenmätzig bedingte Raffiniert¬
heit und Anvaffungsfähigkeit .

Als 19jährige bereits war Cora Bernhardt , geb . Cohn ,
Privatsekretärin des damals allgewaltigen Juden Albert
Ballin , und sie hat diesen Posten jahrelang bekleidet .

Nach Beendigung des Krieses , im Fiebertaumel der
Inflationszeit , gehörte die Jüdin zu den Stammgästen
zweifelhafter Berliner Nachtlokale . Es gab kein Laster , dem
sie nicht fronte : ihre perverse Neigung brachte Re mit Zu¬
hältern , Dirnen und anderem VerbrechergeRndel zusammen ,
und jetzt hatte Cora Bernhardt , geb . Cohn , jene Atmosphäre
gefunden , die ihrem niedrigen Charakter entsprach : den
Sumpf , in dem Re sich wohl und heimisch fühlte .

Von dieser Zeit an begann Re Jahre hindurch teils
allein , teils gemeinschaftlich mit einem ober mehreren Mit¬
tätern Luxusgeschäfte in ganz Deutschland zu plündern .
Raffiniert verstand sie es . sich in vielen Fällen der Be¬
strafung zu entziehen , indem sie ärztliche Atteste beibrachte ,
und sogar erreichte , daß Re als geisteskrank bezeichnet wurde .
Große Werte — Pelze , Schmuck , kostbare Stickereien und
andere Gegenstände — fielen der jüdischen Verbrecherin und
ihrem Anhang in die Hände . Für den Erlös der Beute
führte die Bernhardt ein tolles , hemmungsloses Ver¬
gnügungsleben . Nachdem sie drei außereheliche Kinder zur
Welt gebracht hatte , die in Waisenhäusern untergekommen
sind . lernte Re einen vermögenden Mann kennen , der sie

Sieiratete. Trotzdem setzte die Verbrecherin ihre Diebereien
ort . bis sie endlich für immer durch die Anordnung der

Sicherungsverwahrung unschädlich gemacht worden
ist .

MOHLENBEl
Sie !

Faulbrunnenstraße 2 / Ecke Kirchgasse

Das praktische Geschenk

fßr » Ihn «

Hut und Mütze
vom Fachgeschäft

Hut - Hoff richter
Kirchgasse 13 . Tel . 24207

Seit 1873

Huthaus Killian

Qualität

Inh . A . Bing , Langgasse 24 , Ruf 22602
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• Rudolf ffi . Vinding : „ Die Perle und andere

Erzählungen .
" ( Verlag Rütten & Loening . Potsdam .)

Die Zusammenstellung dieses Bändchens »st vom verstorbenen
Dichter selbst noch geplant gewesen . Als erste der „ merkwür¬
digen Begebenheiten — so batte er au Anfang diese ErzäK -
lunyen nennen wollen — war im Frühjahr 1938 „ Die Perle
fertig geworden . In einem Bries an den Verlag batte er
im Mai die zweite zugehörige Erzählung angekündigt . Die
dritte Geschichte für das Buch , die der Dichter dem Verlag
in Aussicht stellte , war „ Das Liebespaar und der Tote " . Mit
der Niederschrift der zweiten Erzählung „ Der Stadtbeiljge "

.
die im Bries gemeint ist , war der Dichter in den lebten Jnlt -
tagen beschäftigt , in den lebten Tagen noch vor seinem
Tode . Sie ist Fragment geblieben . Das Sinterlassene ist in
diesem Bändchen mitgeteilt . Ein zweiter Band ist tm aleicken
Verlag neu erschienen . „Der Wingult "

. von dem der Dichter
Paul Alverdes einmal sagte , er sei ein Beispiel von Prosa¬
erzählung . das nicht nur in keiner anderen aus dem Stoff¬
gebiet des Weltkrieges auch nur von ferne erreicht werde ,
sondern das in der neueren deutschen Prosadichtuna über¬
haupt kaum seinesgleichen habe , war bisher nur im ersten
Band des „ Gesammelten Werks " nachzulesen . Die Einzel¬
ausgabe war schon lange vorgesehen .

* Marie Bregendabl : „ Holaer und Kjrstine -."

( Verlag Gustav Altenburg , Leipzig .) Im Mittelpunkt dieses
Neuen Romans der groben dänischen Dichterin stehen der aus
Bauerngeschlecht stammende Leutnant Holger Sauge und
Kirstin « Vendelbo , die Enkelin eines Knechtes noch aus der
Zeit der Leibeigenschaft . Als Holger Kirstine zur Frau
nimmt , wird sie die treibende Kraft für seine vielen Unter¬
nehmungen . dl « ihn . den ehemaligen Offizier , im Boden der
Seimat Wurzel schlagen und Herr aus eigenem Hofe wer¬
den lassen , denn Kirstine bat den gesunden Verstand , den
starken Glauben und eine Tatkraft , wie sie Menschen
brauchen , um sich durchzuseben und $u behaupten . Um diese
Hauptlinie herum entwickelt sich ein buntes Leben , das
Leben eines ganzen Volkes . Die Dichterin zeigt in diesem
Buch vor allem auch ein Wissen um das Land und die Zeit ,
in denen sie Freude , Sorge , Trauer und Liebe über die
Menschen hingeben läbt . -Das Buch ist ein Monument für
zwei Menschen , die zu einem Ganzen verwuchsen , eine Frau
und ein Mann .

* Wilhelm Frbr . von R o l s b a u s e n : „ Deutsches
Jagen ." ( Verlag Josef Habbel , Regensburg .) In voll¬
kommen neuer , sehr geschmackvoller Ausmachung erscheinen
jetzt die beiden Jagdbucher des Verfassers : „ Grüne Blätter
und „Was mir mein Jagdbuch erzählt "

, unter obigem Titel .
Im ersten Teil sind klar und fesselnd geschriebene sckießteck -
nische und sonstige jagdliche Be vrechungen mit wertvollen
Fingerzeigen , zwar in erster Linie für den Anfänger be¬
stimmt . aber auch mancher erfahrene Weidmann wird hier
noch viel Anregung finden . — Daran anschließend schöpft
Ratshausen aus dem reichen Schatz seiner Jagd - Erfahrungen ,
erzählt wie er wetdwerkt auf Nieder - und Hochwild in den
verschiedensten deutschen Gauen und den Karvatben . Wenn
wir diesen weidgerechten Jäger , sei es auf Treibjagden . 5er
es aus Pürschgänaen , begleiten , nehmen wir unmerklich in
uns auf eine Fülle von praktischen Fingerzeigen und Rat¬
schlägen für das Jägerleben ,

* Erwin Witt stock : ..... abends Gäste . . .
Gestalten und Geschickten . ( Verlag Albert Langen / Georg
Müller , Müncken , 1938 .) Einerlei , ob Wittstock bier von der
vergnüglichsten aller Bärenjagden erzählt . die voller
Hindernisse und Zwisckensälle ist und schließlich dock noch
»um gute Ende kommt , oder von dem Fuchsfang Onkel
Fliehas . dessen Tierliebe sich bis ins Groteske steigert ,
einerlei auch , ob die Rede ist von den ausgelassenen Aben¬
teuern in einem mehr als ftdelen Gefängnis oder von der
verzaubernden Wirkung einer uralten Serensalbe : immer
versteht Wittstock das Ernste beiter und das Seitere mit
einem hintergründigen Ernst darzustellen und zugleich die
zu Hellem Lachen oder zu jähem Sckaudern herausfordern¬
den Vorgänge so vielsagend zu schildern , daß die geheimnis¬
vollen Beziehungen des Lebens darüber deutlick sichtbar
werden .

* Carl Rothe : „ Olivi a ." ( Verlag Sans von Hugo .
Berlin .) Während der rheinischen Sckicksalsjabre begegnet
in Bona die junge Malerin Olivia , deren Familie 1919 aus
dem Elsaß vertrieben wurde , dem kriegsblinden Benedikt
Lentzen und sieht ihren einstigen Spielgefährten und Salb -
vetier aus Straßburg . Ernest Reckverger , wieder . Beide
Männer werben um Olivia . Als mit dem Ruhreinbruch die
Entscheidung um die Zukunft der Rheinlande anhob . stellen
sich Lentzen und Olivias Bruder Urs gemeinsam mit anderen
Donner Studenten in den Dienst der Abwehr gegen bock -
verräterische Loslösungsbestrebungen und wiegeln Aioseltal
und Westeifel in abenteuerlicher Fahrt zum Widerstand
gegen die Abtrünnigen aus . Vor diesem geschehnisreicken
Hintergrund heben sich die Einzelschtcksale ab : wie der
kraftvolle Rheinländer mit der schweren Bürde keiner Er¬
blindung fertig zu werden versucht , der junge elsässische
Offizier in der franzWchen Uniform in unlöslichem Streit
zwischen Pflicht und Neigung steht , und wie die Liebes¬
wünsche einer Frau in das unfaßbare barte Tun der Männer
und die feindselige Begegnung zweier Völker geraten .

als Ausdruck eines Volkstums weckt .
* ^ Achtung . . . Bakterien ! — ihre Beschaffen¬

heit — ihre Bedeutung — ihre Bekämpfung , Mit 55 Abbrl -
dungen im Tert . Von Dr . Eduard Strauß . ( Verlag von
Alwin Fröhlich in Leipzig N . 22 .) Welche Bewandtnis hat
es überhaupt mit diesen kleinen und kleinsten Lebewesen ?
Wie groß sind sie ? Wie sehen ste aus ? Wie bewegen sie sich ?
Wie pflanzen ste sich fort ? Diese und hundert andere Fragen
beantwortet etngebend diese volkstümliche Neuerscheinung .

* „ Sternbücklein 1939 .“ Mit Sternschau im
Herbst 1938 . Von Robert H e n s e l i n g . ( Franckh ' sche Ver -
lagsbandlung , Stuttgart .) Die vielen übersichtlichen Stern¬
karten , dieaenauen Erklärungen für den Stand der Sterne
in jedem Monat , die Sonnen - , Mond - und Planetentafeln ,
die Angaben über Finsternisse und Sternicknuvven . die
vielen anschaulicken Bilder , für jeden verständlicke Erklä¬
rungen und übersicktlicke Tabellen macken das Büchlein zu
einem wirklich nützlichen Berater und Führer . Es ist schon
eine bewunderungswürdige Geschicklichkeit , mit der Robert
Henseling es versteht , für eine so schwierige Wissenschaft wie
die Astronomie beim Laien und Liebhaber wirkliches Ver¬
ständnis zu wecken , zu fördern und zu vertiefen .

* „ SBir backen mit Vollkornmehl gesund und
schmackhaft ." Erundrezevte mit vielen Bildern für Kuchen
und Kleinbackwerk aller Art , Brot , Zwieback , Waffeln .
Pasteten , Aufläuse usw . Von Lisa Mar . ( Süddeutsches
Verlagsdaus . GmbH ., Stuttgart -R . ) Jede Hausfrau wird
gerne nach diesem neuen vorzüglichen Backbuch greifen . Die
Rezeptangaben sind genau und woblerprobt . Wir finden
alles Über die Zutaten , die Triebmittel , die Wärmeangaben
und die Dauer des Backens auf Gasherd und Feuerung , so
daß kein Gebäck mißraten kann . Außerdem werden noch in
vielen ausgezeichneten Bildern die einzelnen Handgriffe ,
soweit nötig , anschaulich dargestellt . So ist das der ideale
praktische Ratgeber für die Brot - und Feinbäckerei im Hauke .

* Hans Arenz : „ Hinter Fleet und Flut ."

Auf Loggerfahrt zum Heringsfang . ( Franckh ' sche Verlags¬
handlung . Stuttgart . ) Hans Ärenz ist selber auf einem
Herings -Logger mit hinausgefahren , hat Woche um Woche
mit den Fahrensmännern geschafft und gehofft , geflucht und
gedankt . Nun erzählt er von dem Leben an Bord , frisch und
zupackend , so wie es Brauch ist auf der See . Er erzählt von
der Freude über den ersten glücklichen Fang , von den
Nächten , in denen der Logger hinter den ausgelegten Netzen
schaukelt , von der beispiellosen Härte der Arbeit , von den
Männern , die sie unermüdlich tun , von ihren Nöten und
ihren Humoren . Er erzählt von guten und bösen Tagen ,
von der Bedeutung und der Geschickte des Heringsfangs .
von dem segensreicken Wirken der Fisckerei - Sckutzkreuzer ,
von alten und neuen Versuchen . das Rätsel der Herings -
sckwärme zu lösen . Zahlreicke eigene Slufnahmen des Ver¬
fassers unterstützen und ergänzen die lebendige Ansckaultck -
keit seines Berichtes .

* F . G . Carnochan und ö . G . Adams o n : . .D a s
Kaiserreich

'
der Schlangen ." ( Ro ' ' vfel -Verlag .

Erlenbach -Zürich und Leipzig .) In diesem Buck oerrcktet ein
amerikanischer Forscher von der unbeimltchen Wissenschaft
und der staunenswerten Kultur des Schlangenvolks , einem
geheimen Kaiserreich im Innern Afrikas , von dem nur
wenige Menschen ie gehört und das von keinem andern le
erforscht wurde . Er sand nicht nur das Schlangenvolk und
wurde ein Freund seines Kaisers , sondern er wurde auch in
seine Reiben ausgenommen und in feiner Eebeimmedizin
unterwiesen . Biele der Funde auf dem Gebiete seiner Riten ,
seiner Kultur und seiner Glaubensformen sind schon des¬
halb wertvoll , weil sie der afrikanischen Völkerkunde neue
Perspektiven geben .

* „Warden — ein König ." Roman aus Stänkern
von Jan Hendrik E e k h o u t . ( Herder & Eo .. GmbH ., Frei¬
burg i . B .) In Deutschland ist der Name Eekbout fast noch
unbekannt . In seiner flämischen Heimat genießt er nach
jahrelangem Bemühen um Erfolg beute das Ansehen der
besten Erzähler . Die Erzählung von Warden , dem König ,
ist ein Ausschnitt aus dem einsamen Leben eines grüb¬
lerischen Schafhirten auf dem Groden , einem angeschwemmten
Stück Land an der belgischen Meeresküste in unmittelbarer
Räbe der holländischen Grenze . Es ist ein einfaches und
darum ein schönes Buck . Ein grobes Heimweh durchzieht das
Buch und eine milde Liebe .

* „ Dte Volksspracke in Stadt und Land
Magdeburg .

" Bon Dr . Karl Bischoff . Die Stadtver¬
waltung Magdeburg hat sich die verdienstvolle Aufgabe ge¬
stellt . in einer Reibe von Schriften künstlerische , kulturelle
und wirtschaftliche Probleme des Gebietes zu behandeln .
Die Nr . 16 der Reihe befaßt sich mit einem Thema , das
jedem Freund der Volksspracke etwas zu sagen bat . weil hier
eine Landschaft behandelt wird , die eine bedeutende sprack -
geschichtlicke Vergangenheit aufzuweisen bat . Norden und
Süden , Westen und Osten des deutschen Svrachraumes be¬
rühren sich hier und ringen seit Jahrhunderten miteinander .
In der Schrift ist nicht nur die Mundart des engeren Magde¬
burger Gebietes behandelt , wir finden auch trefflick aus -
gewählte Proben der Volkssprache ans den Kreisen Neu -
baldensleben , Wolmirstedt , Wanzleben . Jerickow und die
Schiffersprache , wie sie in Aken a . d . Elbe gesprochen wird .
Sprachenkarten und gut ausgewähltes Bildmaterial zeichnen
das wertvolle Buch aus , das Verständnis für die Mundart
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Nordland von Anny WotheOrig i nal - Roman aus dem

( Nachdruck verboten . )15 . Fortsetzung .

(Sünnas

suchen ? "

„Nein !"
, kam es

Können .
"

„ So mutzt du dich aufraffen , Thordur , erst recht muht
du von neuem versuchen . Am nächsten Montag komme ich
zu dir ."

„ Und Fenja ? — Willst du sie nicht in Frederiksborg auf ’

ich deiner Frau irgend ----- ------- , 7 —
ausweichen , aber aufsuchen werde ich sie nicht .'

„ Und den Jungen , (Sünna ? "

„ Ich hoffe , Thordur , du bringst ihn mir einmal ."

Da faßte Thordur mit einem schluchzenden Laut (Sünnas
beide Hände und drückte sie heih an seine Lippen .

zu sehen ."

„ Ja , das heißt,
" stotterte Thordur .

„ Magst du es nicht ? " Groh und erstaunt trafen ihn
(Sünnas Augen .

Sollte er der Pflegeschwester gestehen , datz er seit Wochen
gar nicht mehr in sein Atelier ging , daß seine Arbett ruhte ,
datz er in Frederiksborg auf der Bärenhaut lag und nichts
schaffte? Nein , das durfte nicht fein .

„Du stehst mich einigermaßen verlegen , (Sünna , denn ich
kann dir wenig zeigen . Ich habe schon lange nichts mehr
schaffen können , mit fohlt die Zuversicht zu meinem eigenen

hart von den Mädchenlippen . „ Wenn
idwo begegne , so werde ich ihr nicht

Heimat und Vaterhaus verboten ? Willst auch du dich von
mir wenden , die einzige , die mich immer verstanden hat , und
die nun so fremd vor mir steht , als hätten wir uns kaum
gekannt ? Du hast ja recht

"
, fuhr er fort , als (Sünna ab »

wehrte , „ ich habe es nicht um dich verdient , daß du freund »
sich an mich denkst . Aber du sabber sagtest , daß du mit ver¬
ziehen hast , daß du mir nicht mehr grollst . Ist deine Liede
aber zu mit auch lange tot , (Sünna , deine Freundschaft kannst
und wirst du doch einem Unglücklichen , der dein Bruder war ,
nicht versagen ."

Es lag etwas Erschütterndes in den schlichten Worten
Thordur Selfotzfons . Er , der sonst so ungestüm Fordernde ,
der Künstler , dem die Besten feiner Zeit huldigten , der
klammerte sich an das bißchen armselige Freundschaft , wo ihm
einst eine Welt von Liebe entgegenjauchzte .

Günna sah dem Pflegebruder fest in bas von hektischer
Röte überflammte Antlitz .

„ Meine Freundschaft , Thordur Sslfohson .
" sagte ste . „ wist

ich dir , schon um Mutters willen , nicht vorenrhalten , wenn
sich diese Freundschaft vielleicht auch bei mir anders äußert ,
als du denkst und erwartest . Wenn es dir recht ist , will ich
gern mal in dein Atelier kommen , um deine neuen Arbeiten

„ Ich danke dir für dieses Wort , (Sünna . Mit Mutters
Augen wird dich der Junge anfeben . und mit Mutters Augen
roiro er sich in dein widerstrebendes Herz schmeicheln ."

(Sünna tat , als hätte sie die letzten Worte überhört , ste
bog jetzt links ab , dem Landungsplatz der Dampffähre zu , die

gerade anlegte
„ Lebe wohl und auf Wiedersehen "

, rief sie Thordur zu .
der ihr noch einmal die Hand reichte . Dann schritt ste schnell
über den Steg , auf den kleinen Dampfer zu , der ste über den

Fjord nach Oslo bringen sollte .

Thordur stand am Ufer , den Hut in der Hand , und sah
der schlanken Frau nach , die da plötzlich wieder in sein Leben

getreten war .
Der Wind spielte mit feinem Haar , und die müde Gestalt

stand jetzt hoch auf gerichtet . ........
Günna sah es wohl , und ein leises Lächeln sonnte zhrd

Lippen . Wenn sie ihm helfen könnte , wenn sie so alle Liebe

vergelten könnte , die Thordurs Mutter ihr , der Heimatlosen ,
gegönnt , wenn sie ihn retten könnte aus bet dunklen Gewalt ,

Eine schnelle Röte kam und ging in (Sünnas Antlitz .
„ Verzeih , wenn ich dein Anerbieten ablehne , Thordur .

Ich bin weit entfernt , dir oder deiner Frau irgend etwas
nachzutragen , aber ich bin nicht ganz sicher , ob es deiner Fran
angenehm wäre , mir zu begegnen . Du weißt , Ich war es , die
ihr damals den Eintritt in den Selfoßhof wehren woltte ,
weil ich fürchtete , die Slutter zu erschrecken . Das vergißt
keine Frau wie Fenja Maven . "

„ Wie wenig kennst du sie,
" entrang es sich bitter Thor¬

durs Lippen . „ Ich wünschte oft , sie wäre weniger leichtfertig
im Vergesien , ich wünschte oft , sie hätte deinen Stolz und
deine Energie . Fenja hat wiederholt gefragt , als wir von
deiner Anwesenheit in Oslo hörten , warum du nicht zu uns
kämest ."

Ein halb schmerzliches , halb spötttsches Lächeln kräuselte
(Sünnas Lippen .

„Das war doch nicht schwer zu erraten , das mutzte so
sein , Thordur , und darum wollen wir auch nicht weiter
darüber reden . Deinen kleinen Björn hätte ich ja gern ein¬
mal gesehen . Aber es ist bester , rott nehmen erst einen Ver¬
kehr

'
garnicht auf , der doch für uns alle nur Peinlichkeiten

im Gefolge hat . Begegnen wir uns zufällig auf der Straße
oder in Gesellschaft , so wird cs mir immer eine Freude sein ,
von dir zu hören , wie es dir ergeht . Aber über die Ver¬

gangenheit möchte ick) nicht mehr sprechen , Thordur , und das
würde doch nicht au4bleiben :"

Der feuerrote Streifen , das Zeichen höchster Erregung
bei Thordur , das ste schon aus Jugendtagen kannte , lief wie
■eine Flamme über seine Stirn . Seine Hände zitterten , die
Brust hob sich in schweren Atemstößen , und nur mit mühsam
unterdrücktem Zorn rang es sich aus seinem Munde :

„ Du kannst also weder vergeben noch vergesien ? Du siehst
nur wie die Dutzendmenschen auf die Tat , nicht wie man zu
ihr kam , und doch ersehnte ich in letzter Zeit nichts so heiß ,
als dich , (Sünna , wiederzusehen . Immer habe ich auf dich
gewartet , weil ich meinte , du müßtest kommen , seit ich von
deiner Anwesenheit in Oslo wußte . Und als du nicht kamst ,
da habe ich wohl ein dutzendmal vor deinem Haufe gestanden ,
wie der Dieb in der Nacht , ohne den Mut zu finden , bei dir
einzutreten , damit du mir von der Heimat reden solltest und
von den letzten Stunden der Mutter .

Wende dich nicht ab , Günna , ich weiß ja , Mutters Fluch ,
der mit mir ging , als ich mich von ihr wandte , läßt sich durch
nichts in Segen verwandeln , denn sie , die diesen Fluch auf
mein schuldiges Haupt lud , ist nicht mehr . Aber du glaubst
nicht , wie es mich oft in stillen , einsamen Nächten quält , datz
ich nichts weiß von ihren letzten Stunden , von ihrem letzten
Wort . Sei barmherzig , (Sünna , und hilf mir ! “

Etwas Starres , Hartes kam über die Lippen .
Wer hatte ihr geholfen , damals , als Thordur sie treu¬

los verließ , als er nicht daran dachte , daß er mit räuber
Hand unbarmherzig ein junges Menschenleben knickte ? Was
würde ihm jetzt ihr Mitleid helfen , wenn ste seinem Wunsche
nachgab ? Nein , er war noch nicht reif für den Segen der

sterbenden Mutter , erst mußte er sich läutern in den Flammen
der Trüdfal und Reue , ehe ste sich in Segen wandeln dursten .

„ Und wenn er an diesem Fluch vorher zu Grunde fleht ? "
,

warnte eine Stimme in Sünnas Innern , „ wenn es ihm an
Kraft fehlt , sich durchzuringen ? "

Ein Schauer bebte durch den Körper des Mädchens .
War sie denn schuld , daß er zu Grunde ging , wett sie ihm

nicht geholfen , mit ihrer ganzen Kraft ?

„ Du antwortest nicht , Günna . Ist es nicht genug , daß
Björn , mein einziger Bruder , mich nicht mehr kennt , datz ich
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Auch wenn sufä llig Atslietbesucher zugegen u
!tt er st« bekannt machte , oder Kollegen , die il
Auch wenn zufällig Atelierbesucher zugegen waren , mit

denen er sie bekannt machte , oder Kollegen , die ihn bei der
Sir beit aufsuchten , immer behielt Eünna die gleichbleibende ,
liebenswürdige Sicherheit der eleganten Dame .

Fast alle Tage fuhr setzt Thordur mit der Dampffähre
wieder hinüber nach Oslo in sein Atelier .

Seitdem Eünna eines Vormittags bei ihm gewesen und

blnge Worte zu ihm auch über seine Arbeiten gesprochen ,

Rer sich wie neugeboren . Cs war , als ob ihn ein Teil
[feit Kraft neu beschwinge . .

Fenja spöttelte zwar leise über seinen Fleiß und spielte
sogar die Gekränkte , dasi er sie gerade jetzt in den Theater -
rerien so viel allein lasse , im Grunde aber war sie froh , das ;
Thordur nicht durch üble Laune ihr die lebhafte Geselligkeit
störte , die sich in ihrem kleinen Landhause in Frederiksborg
entfaltete .

Fenja war schöner , reizvoller und kapriziöser denn je .
Ihre Ansprüche in finanzieller Beziehung wuchsen täglich .
Aber Thordur , in Geldangelegenheiten hilflos wie ein Kind ,
gab ohne zu kargen .

Cin Kunsthändler hatte ihm sein letztes , großes Werk
nach Deutschland an ein Museum verkauft . Und wenn er sich
auch eingestand , daß in erster Linie der Kunsthändler dabei
ein glänzendes Geschäft abgeschlossen , so blieb der Erlös für
ihn selber doch ausreichend , um , so meinte Thordur , für
lange Zeit die Sorge von ihm fernzuhalten . Er hatte sogar
daran gedacht , Tycho einen Teil des geliehenen Geldes zurück¬
zuerstatten , aber Fenja hatte sich sehr energisch dagegen ge¬
wehrt . Tncho selber hatte das Geld nbgelehnt in der ganz
richtigen Voraussetzung , dasi dann gleich wieder Not und
Mangel bei Thordur einkehren würden .

Fenja , der Thordur von dem zufälligen Zusammen¬
treffen mit seiner Pflegeschwester erzählt , zeigte sich ausier -

ordentlich belustigt darüber . Spöttisch batte sie ihn gefragt ,
ob die stolze Isländerin es auch der Mühe wert halten
würde , einmal bei ihr einzukehren . Thordur hatte dazu die
Achseln gezuckt und gemeint :

„ Ich weiß nicht , wir haben nur von Atelierbesuchen ge¬
sprochen, " da hatte Fenia übermütig gelacht und Thordur

«
eneckt , dasi er sich die Gletscherfrau zur Abkühlung für die
eisien Sommertage geladen .

Keine Spur von Empfindlichkeit hatte Fenja gezeigt ,
dasi Günna sie nicht aufsuchen wollte . Aber Thordur kannte
keine Frau zu gut — er wußte , was da in ihren Augen
funkelte , das war ein Glimmen unter der Asche , das war
ein Drohen .

Zu einem Besuch bei Günna war er noch nicht gekommen .
Fast schien es ihm , als ob Eünna immer nach einem Grund
suchte , ihn von sich fernzuhalten . Bald schützte sie Arbeiten ,
bald Stunden vor . Da gerade Universitätsferien waren ,
konnte sie nicht gut die Kollegs , die sie besuchen muhte , ins
Treffen führen , aber Thordur argwöhnte , dasi sie es nur zu
gerne getan hätte .

Thordur wartete immer sehnsüchtig auf jeden Besuch
der Pslegeschwester , der sich ungefähr jede Woche einmal
wiederholte . Aber das , was er von Giinnas Gegenwart er¬
hoffte , ein Aussprechen über die Vergangenheit , über Mutter
und Bruder , das brachte ihm ihr Zusammensein nicht .

Wenn Thordur darauf hinlenkte , gab sie nur knappe Ant¬
worten und führte sehr bald das Gespräch auf andere
Bahnen . Überhaupt besah sie eine unglaubliche Gewandtheit
in der Unterhaltung . Thordur , der ebenfalls über eine her¬
vorragende Redegabe verfügte , kam sich oft ganz dumm vor
und ungelenk gegenüber der Leichtigkeit , mit der Eünna das
Wort beherrschte .

Und es hatte eine Zeit gegeben , wo er gemeint , ein
isländisches Bauernmädchen passe gesellschaftlich nicht zu

hie sein Leben vernichtete ? Rein , sie vermochte es nicht ,
denn diese Gewalt — Fenja Maven — die war stärker als sie .

Eünna lieh das Haupt mutlos auf die Brust sinken ,
während das Schifflein sie über die blaue Flut trug .

In Duft und Glanz lag Oslo mit dem hochgelegenen
Schloß und der stolzen Fest « Akershus vor ihr . Aus der

Ferne leuchteten die Porphyrfelfen Kolsaas und zur Seite die

merkwürdigen Grünsteingänge und Schichtenköpf « des bunten
Gesteins , das in der Sonne in tausend Farben schillerte .

Eiistna winkte noch einmal mit der Hand zurück nach
dem Ufer , wo Thordur noch immer unbewegt stand , ohne noch
einen Gruß für sie zu haben .

Sie wusite nicht , wie schmerzzerrissen Thordur in diesem
Augenblick , da das Schifflein Günna in die goldig leuchtende
Fern « trug , war .

„ So fährt meine Jugend dahin , das Glück meines Lebens ,
die Bergfrau , die für ewig Zauber -Runen in meine Seele

schlug ."

Der Mittagszauber verglomm , und ein kalter Wind fuhr
über di « Berge .

Thordur Selissifon . Jetzt war es fast , als hätten sie die
Rollen getauscht .

Auch heute wartete Thordur Selfosison in seinem Atelier
auf Eünna . Die Woche war schon zu Ende , und sie hatte sich
noch nicht blicken lassen . Heute also muhte sie kommen . Thor¬
dur hatte alle Tage sehr eifrig an seinem „ Fechter

" gear¬
beitet . Das Werk war fast vollendet , nur die letzten Fein¬
heiten muhte der Künstler noch dem spröden Marmor abge¬
winnen .

Und immer wieder fand Thordur , wenn er vor dem
monumentalen Werk stand , etwas zu ändern und zu besiern .
Günna hatte ihm hier und da manch nützlichen und beachtens¬
werten Wink gegeben , und es war ihm so , als könne er die
Arbeit nicht vollenden , ehe er nicht noch einmal mit Günna
alle Einzelheiten durchqegangen . Heute morgen hatte er
schon den kübnen Gedanken erwogen , ihr zu schreiben .

Wie unsinnig das war , und wie Günna wohl darüber
gestaunt hätte .

Es bedrückte ihn auch , daß er ihr noch immer nicht seinen
Junaen gebracht hatte , wie er versprochen .

Als er Fenja eröffnete , dah er den kleiner Björn mit
zu Günna nehmen wolle , hatte ihm seine Gattin feindselig
erwidert :

„ Zufällig gehört das Kind wohl auch noch mir . Wenn
deine Schwester den Jungen sehen will , mag sie sich schon zu
mir bemühen . Paßt ihr das nicht , so mutz sie eben darauf ver¬
zichten , ihren Neffen kennenzulernen ."

Thordur hatte dazu geschwiegen , denn er muhte sich
sagen , dah Fenja nicht so unrecht hatte .

Ohne das Kind mochte er Günna aber nicht aussuchen ,
und so war der Besuch bisher immer noch unterblieben , zu¬
mal auch Eünna nicht einmal gefragt hatte , warum er nicht
komme .

Thordurs Atelier lag auf der Viktoria -Terrasse , die man
schon weit vorn Meer aus sieht . Zwei Reihen von über -
etnanderliegenden Kaufläden wurden von den gvosien , viel -
türmigen Wohnhäusern überragt , die vielfach weiträumige
Prachtgemächer aufwiesen .

In einem dieser Häuser befand sich Thordurs Atelier .
Ein Riesenraum mit daneben liegendem Wohn - und Speise¬
zimmer , an welches sich die ziemlich luxuriöse Wohnung
Fenjas schloß . Köstliche Mldwerke — Abgüsse von Werken
Thordurs — dunkelragende Palmen , echte Teppiche und
behagliche Sitzpolster luden hier überall zum Verweilen .
Nebenan noch ein kleiner Saal , ein besonderer Arbeits¬
raum des Meisters , zu dem nut wenig Auserwähkte Zutritt
hatten .

Heute , wie jetzt schon lange Zeit , war der Raum ver¬
schlossen . und Thordur stand in seinem Hellen Arbeitskittel ,
eine weihe Mütze auf dem leuchtetenden Haar , im eigent¬
lichen Atelie r und lau schte hin ans .

Bar dem Atelier mit seinen hohen Fenstern zog sich eine
grohe Terrasse mit herrlicher Aussicht auf das Meer hin .
Diese Terrasse war durch eine Fülle von blühenden Blumen
in einen wundervollen Karten verwandelt . Die kiesbestreu -
ten Wege führten zu schattigen Rosenlauben und zu heim¬
lichen , von blauen Glyzinen überwucherten Plätzchen . Die
Terrasse galt als Sehenswürdigkeit , und die zahlreichen
Atelierbesucher konnten sich immer kaum trennen von diesem
blühenden Zauberwinkel mit der berauschenden Fernsicht .

Mehr als einmal hatte Thordur schon durch di « hohen
Fenster hinweg auf das Meer nach der kleinen Halbinsel
Bydge spähend hinübergeschant , auf der Frederiksborg lag .
Ihm wollte scheinen , als lagere da drüben ein dunkler
Schatten , als mühte ihm Böses von dorther kommen .

Jetzt schrak er plötzlich wie ein ertappter Sünder zu¬
sammen . Seine Hand , die den Meisiel hielt , zitterte , und das
Werkzeug fiel klirrend zu Boden . Schritte vernahm er
drauhen im Vorzimmer . Schritte , auf die er schon lange ver¬
geblich gewartet .

Etwas erhitzt vom Gehen und der Sommerglut da
draußen , trat Günna in das Atelier , ihre Wangen glühten ,
und ihre Augen leuchteten . Ein Strom frischen , starken
Lebens ging von ihr aus , und lebhaft rief sie Thordur zu :

„ Denke nur , Thordur , Professor Sindina will mein Bild ,
JDie Westermännerinseln im Abendschein "

, mit ausftellen .
Er meint , es wäre so gut gelungen , dasi wir 's damit wagen
könnten . Di « Jury hat es bereits angenommen . Was sagst
du dazu ? "

„ Ich wünsche dir Glück , Günna ."
Und in ihren Anblick verloren , fuhr er nachdenklich fort :
„ Wer hätte wohl einst gedacht , dah di « wild « Günna , di «

mit den uägel beschlagen en Schuhen Über Fjelde und Eis lief ,
noch einmal den Pinsel führen würde ? "

„ NiM wahr ? "
, kochte sie fröhlich zurück . „ Ich selber bin

erstaunt darüber , was aus dem Menschen alles werden kann .
Aber nun Iah mal sehen , wie weit du inzwischen gekommen ."

( Fortsetzung folgt .)

Ignaz und der Teufel .

Novelle von Heinz Steguwelt .

. 3n Köln pflegt man nicht abergläubisch zu sein , obzwar
ein Sagenschatz von gespenstischer Vielfalt die Vergangenheit
dieser Stadt bekränzt . Und dort , wo der alte Dom steht .
P ’c,j6fte oor Saftren auch die Buntheit der Litfasifäule . be -
vebt mit Plakaten mancherlei Art , vor allen Dingen warb
bas Theater für eine Vorstellung von Goethes Faust . Worb

etnem Bilde , das in farbigen Strichen jene Szene
darzuttellen sich bemühte , da Mephisto , mit der Rechten den
Kopf nachdenklich stützend , mit der Linken am zausigen Svitz -
bart zupfend , in Fausts langem Kleide einen Schüler solchet -
mahen belehrt :

„ Mein teurer Freund , ich rat euch drum :
Zuerst Collegium logieum . . . ! "

Vor diesem Plakat stand mitten zur Zeit des kalten
Dezember auch ein Jüngling , der nicht wußte . was ihn so
^ " cntrinnbar zwang , über die wunderlichen Hintergründe
» es Bildes , nachzudenken . Gewiß , man batte soeben in der
Prima einige Szenen des klassischen Zauberspiels gelesen .
Gewiß , es hatte sich im Reigen der Verse manch Geheimnis
» ufgetan , von dem man bisher wohl einiges geahnt , den
reinen Sinn indessen nicht begriffen hatte .

So stand der Jüngling vor der Litfasifäule , ein wenig
traurig , sicher aber trachtend und forschend , pochte doch das
Herz mit wildem Ungestüm , wußte doch die aufgeriibrtc Seele
» icht . warum sich ihre Gedanken audlten .

t der iunge Mann ein frostiges Zittern spürte , so , als
habe ihn das Schwert einer grausamen Erkenntnis getroffen :
Sein Gesicht war das des faustischen Schülers ! Jawohl , der
gemalte Knabe , der sich mit Mephisto in ein Gespräch ver¬
strickte . trug ganz und gar seine Züge .

Da lachte der Jüngling spöttisch auf , um sich aus der Um¬
zingelung eines Unbehagens zu befreien . Vom Himmel fiel
Schnee , die Flocken trieben in wirbelnden Wolken über den
Domplatz , man mußte schon den Mantelkragen hoch um die
Ohren klappen , um sich geborgen zu fühlen .

„ Solch ein Plakat möchte ich haben "
, knurrte der Jüng -

« ng . wandte sich dann zum Geben , sichtbar entschlossen , dem
Gaukelspiel des Zufalls nicht länger mit törichtem Gruseln
lu huldigen .

Indessen : Die Füße , die den ersten Schritt versuchteil ,
tarnen nicht vom Pflaster . Die Stiefel schienen eingewachsen
in der Erde , die Beine waren hölzern und wie erfroren . —
din Traum fast und ein Alpdrücken bei wachem Äerstande !
60 oft auch der Jüngling die Schenkel heben mochte , der
Korver gehorchte nicht . Schon wollte der Geplagte einen
Hilferuf tun , als auch der Mund keinen Laut mehr gab . Die
Stimme schlug wie eine Flamme zurück , und die Zunge feilte
sich erbarmungslos als Pflock vor den Gaumen .

--© oll ich Ihnen helfen ? " fragte im gleichen Augenblick
«in Mann , der als Spaziergänger die Not des Jünglings
wohl erkannt hatte . Und da der gelähmte Schelm wenigstens
Mit dem Gehör noch bei Sinnen war , konnte er schmerzhaft
« taeu . tonnte er auch mit den Augen einen Blick voll slehent -
kichen Dankes tun , — aber ein neues Entsetzen rüttelte den
Körper : Der hilfsbereite Herr , der einen altmodischen
jjapelott trug , dazu einen schwarzen Schlanvhut von roman¬
tischen Maßen , hatte Blatternarben im Gesicht , während am
K ' nn ein Svitzbart wuchs , nicht anders , als iene Kianr des
Plakats ihn trug , die uns der Dichter des Faust ' aFs Sooft »
gebürt von Dreck und Feuer verächtlich machte . «

Also blieb es dabei : Der Gelähmte gab keine Antwort ,
doch vernahm er ein plärrendes Gelächter .

Der Mann im Havelock streckte die Hände aus , deren
Finger wie Krallen waren , krumm und spitz wie das Ge »
schwatz eines bösen Weibes .

„ Kommen Sie , junger Mann !"

Der Körper des Jünglings zuckte , die Beine bewegten
sich , die erloschene Stimme fand das erste Wort : „ Ich danke
Ihnen : Oh , ich danke Ihnen von Herzen . . . !"

Die Stirn troff , die große Angst war vorüber , zumal
« uch das Antlitz des Fremden nicht minder gewandelt schien ,als habe Mephisto soeben die gütigere Maske des Faust ' über¬
nommen , um dem Schüler ein frommer Meister zu fein .

„ Erholen,Sie sich , junger Mann , Sie hatten einen Anfall .
Vielleicht Krämpfe . Oder etwas Panik im Gemüt , weil der
Schüler des Plakats Ihrem Gesicht jo ähnlich ist . Jawohl ,winken Sie nicht ab . ich habe es sofort bemerkt , darum sprang
Ich hinzu , Ihre Haltlosigkeit mit einem kleinen Collegium
logieum zu kurieren . Wie heißen Sie — ? "

,.Ignaz , mein Herr !"

„ Ignaz ? Das ist schade ! Wer Ignaz heißt , kann es nicht
wett bringen , es fei denn , daß er mit der Beschaulichkeit eines
bürgerlichen Daseins schon zufrieden wäre . Nein , lieber
Ignaz , wie durften Sie mich so enttäuschen ! Wie gern hätte
Ich in Ihnen die gleiche Wissensgier vermutet , wie sie Ihr
Ebenbild , nämlich der wackere Schüler auf dem Plakat ,
feinem höllischen Lehrmeister zu Füßen legt !"

Ignaz , der dem Sonderling einigen Dank schuldete , konnte
sich nicht entschließen , unter Verachtung aller rücksichtsvollen
Gefühle den Domplatz zu verlasien . Vielmehr glaubte er dem
Fremden verpflichte ! zu fein , also lächelte er freimütig :

» Mein Herr , wenn ich auch Ignaz heiße , ich werde schon
fertig werden mit dem tieben ; in meinen Augen ist dieser
Faust ein Trottel gewesen !"

„ Sieh an ! Und die Begründung ? Sie Knirvs . Sie Keim ,
tote Halbgeborener — ? “

„ Nun . ich schlösse keinen Pakt mit dem Teufel , um die
schöne Helena zu sehen oder in den arkadischen Gärten zU
«chwelgen . Ich bin ein Kind meiner Zeit ! Ich wäre schon
zufrieden , wenn ich bis an mein Lebensende täglich fest und
sicher zehn Mark zu verzehren hätte . Mehr brauchte ich nicht
als Grundlage !"

„ Wieviel verdienen Sie beute — ? "

„ Nichts . Ich bin noch Primaner ! "

„ Zehn Mark je Tag ? Das möchten Sie fest und sicher
bis an Ihr Lebensende ? "

„ Jawohl ! Ich würde mir alles leicht und bekömmlich
machen !"

„ Aber , Ignaz , warum nicht fünfzig Mark je Tag — ? "

„ Wäre noch besser . Aber das ist ja alles Svast ! Ich will
nur zehn ! Als Grundlage !" —

Der Fremde warf den Havelock auseinander , riß sich den
Schlapphut gespenstisch aufs Gebüsch der Augenbrauen :

„ Furchtbar ernst ist es , junger Mann ! Ich sichere Ihnen
diele Summe ! Abgemacht ? Zehn Mark je Tag ! Bis ans
Lebensende !"

Ignaz wollte sich mit einem scherzhaften Wort verab¬
schieden ; offenbar war ihm ein Narr und Sonderling in
den Weg gekommen . Aber der Fremde drohte mit scharfem
Blick , er zupfte sich mit der Linken den Spitzbart , mit der
Rechten kramte er in der Tasche , dann holte er eine Hand
voll Münzen hervor :

„ Hier ! Nehmen Sie ! Aber nicht nachzählen ! Damit
muffen Sie warten , bis ich verschwunden bin . Es bleibt da¬
bei : Zehn Mark für jeden lag !"

„ Aber Herr . . . ! "

„ Kein Wort mehr ! Leben Sie wohl !" — „ He . — Herr !"

Der Narr mit dem Havelock war verschwunden . War
untergetaucht in der Dunkelheit , die sich über den Domplatz
gesenkt hatte , kalt und windig , mit Nebelschwaden und
Schneegestöber .

Ignaz raunte bald diesem Schatten nach , bald jenem .
Der Spitzbärtige blieb verschollen , wohl aber grinste der
Satan des faustischen Plakates frech in die Straße . — ein
neues Ebenbild , ein quälender Spuk : So hatte die Larve des
Blatternarbigen gedroht ! Mit grünen Augen , wie bei
einem Raubtier !

Ignaz lief , rannte , raste , in der Hand die Münzen , die
so heiß waren , als wollten sie schmelzen . — Die Straßen von
Köln waren leer , die Geschäfte hatten geschloffen , auf den
Uhren rückte der Zeiger zur Mitternacht . — barmherziger
Himmel , wohin flog die Zeit , wie konnte der Tag so hastig
verdunsten ? Das Gespräch mit dem Fremden hatte acht
Stunden gedauert ? Ein Mirakel !

Ignaz taumelte , als die Erkenntnis übet ibn kam : Er
mußte das Erlebte melden ! Den Eltern ! Der Polizei . . . !

Unter einer Gaslaterne hielt er an , die Stirn tropfte ,
das Herz stampfte gegen die Rippen ! Der Gehetzte öffnete
langsam die vom Frost erstarrte Hand und zählte nach , was
er besaß . Pfennig um Pfennig . Groschen um Groschen .
Und keuchte , zitterte , meinte : Fünf Mark ! Keinen Deut
drüber ! Fünf Mark in kleinen , schier zusammengebettelten
Münzen ! Mas sollte das ? Zehn Mark brauchte er doch
für jeden Tag bis ans Lebensende ? Und diese fünf . . . ?
Ignaz schrie auf : Hatte er nur noch einen Tag zu leben ?
Nur noch zwölf Stunden Frist ? Und dann . . . ?

3n der Brust stürzte etwas ein . Die Knochen der
tochenkel schienen zu bröckeln , denn die Beine sanken zu¬
sammen . als wären sie nur noch haltloses Fleisch .

„ Mutter , Vater , Hilfe -- ! "

, Minuten lobtet las eine Polizeistreife den Ohnmächtigen
auf . Ignaz wurde , da er einen Ausweis in der Tasche trug ,
nach Hanfe geschafft , wo die Eltern schon bangten .

Der Arzt kam , dem Jungen zu helfen . Und der
Fiebernde öffnete die Augen , alles zu berichten , alles preis »
zugeben , und man hatte keinen Grund , eine Silbe dieses
Schreckens in Zweifel zu ziehen .

Ignaz starb um die zwölfte Stunde des neuen Tages ,
nachdem seine atme Seele einem fürchterlichen Kamvi
unterlag .

Zum Begräbnis fand sich die ganze Schule ein . und viele
Klocken der Dornstadt begleiteten den Zug mu flehendem
Geläut . Aus bet Grabrede behielt ich dies : „ Kkmoft . ihr
Jungen , und wollet es nicht leicht haben in einer Welt , mit
der es Gott Io schwer bat ! Und fliehet leben , der euch rosige
Tage oersoricht . benn ein träges Leben kann nur des
Teufels lein ! —

Der Blatternarbige mit bem Havelock blieb verschollen ,
obwohl ganz Köln sich auf bie Fährte machte .

Dem Jüngling aber , der ein gesichert Leben bis aus
Enbe seine bette Sehnsucht genannt hatte , schrieb man Fausts
ewige Lehre auf beit Stein :

„ Das ist bet Weisheit letztet Schluß :
Nut bet verbleut sich Freiheit wie das Leben ,
Der täglich sie erobern muß !" —
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